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Nr 119 Halle a Sonnabend den 12 März 1910

Die Wahlreform in zweiter Leſung
Polizeiaufgebot vor dem Abgrordnetenlhauſe

Das preußiſche Abgeordnetenhaus begann geſtern mit der
zweiten Leſung der Wahlrechtsvorlage für die im ganzen drei
Tage vorgeſehen ſind Die Zugänge zum Abgeordnetenhauſe
wurden ſtreng bewacht Jn der Prinz Albrechtſtraße hatten
zahlreiche Schützmannspoſten Aufſtellung genommen Gegenüber
dem Abgeordnetenhauſe vor dem Kunſtgewerbe Muſeum ſah

man eine größere Anzahl höherer Polizeioffi
ziere im Hofe des Muſeums war eine ſtarke Truppe von
Poliziſten untergebracht Die Gittertore des Abgeordneten
hauſes wurden geſchloſſen und öffneten ſich nur denjenigen die

eine Karte vorweiſen konnten Große weiße Plakate verkün
deten daß ſämtliche Karten zu den Tribünen vergriffen Tat
ſächlich waren die Tribünen vor allen Dingen die Journaliſten
tribünen und die Hoflogen dicht beſetzt Jn der großen Hof
loge blieb nur die erſte Seſſelreihe frei Der Saal füllte ſich
ſchon vor Beginn der Sitzung die Unterhaltung der Abgeord
neten iſt nicht lauter als ſonſt Die große Zahl der erſchienenen
Abgeordneten deutet auf die Wichtigkeit des Tages hin Auf
der Miniſtereſtrade ſah man einige Beamte des Miniſteriums
des Jnnern vor allem den Geheimen Oberregierungsrat von
Falkenhayn den Vater der Wahlreform und den
Unterſtaatsſekretär und Chef der Reichskanzlei Wahnſchaffe

Miniſter von Moltke betrat erſt den Saal nachdem der
Präſident bereits die Eröffnung der Sitzung verfündet hatte

die die Parteien heute eingebracht ſind bis zum letzten Augenblick
ſtreng geheim gehalten worden

Der ſozialdemokratiſche Antrag Vorgmann und
Genoſſen iſt bereits bekannt er verlangt das allgemeine gleiche
geheime und direkte Wahlrecht für Männer und Frauen

Die Fortſchrittliche Volkspartei Aronſohn und Genoſſen
Wege Einführung eines gleichen geheimen und direkten Wahl
rechts

Die Nationalliberalen verlangen Einführung der direkten
Wahl und die Drittelung prinzipaliter nach Gemeinden even

ten nach Wahlbezirken ſowie die Beſeitigung der Maxi
mierung

Die Konſervativen endlich wollen neue Grundſätze für
die Privilegierung aufſtellen indem ſie beantragen

Als S 8 folgende Beſtimmung anzunehmen Der zwei
ten Abteilung werden die nach ihrer Steuerleiſtung in die
dritte Abteilung S8 6 7 fallenden Wähler zugewieſen

1 welche vor wenigſtens zwölf Jahren die zum akade
miſchen Studium berechtigende Reifeprüfung an einer
höheren Lehranſtalt beſtanden haben Durch die Wahlord
nung F 7 werden die Anſtalten beſtimmt welche als höhere
Lehranſtalten im Sinne dieſer Vorſchriften zu gelten haben

2 welche entweder a dem deutſchen Reichstage
oder dem preußiſchen Landtage angehören oder ge
wählte Mitglieder eines preußiſchen Provinzialrats Pro
vinzialausſchuſſes Landesausſchuſſes oder Bezirksausſchuſſes
einer preußiſchen Handels Landwirtſchafts Handwerks
oder Arbeitskammer ſind oder b im unbeſoldeten Ehrenamte
Kreisdeputierte oder gewählte Mitglieder eines Kreis oder
Stadtausſchuſſes oder Vorſteher oder Mitglieder des Magi

ſtrats einer Stadt oder Bürgermeiſter einer rheiniſchen Land
bürgermeiſterei Amtmänner eines weſtfäliſchen Amtes Amts
vorſteher Gemeindevorſteher oder Gutsvorſteher oder Beige
ordnete dieſer Beamten oder Vorſteher von Jnnungen Ober
meiſter ſind oder e eine der unter a und b bezeichneten
Stellungen wenigſtens zehn Jahre lang innegehabt haben

Die Debatte
Berichterſtatter iſt der Abg Dr Bell

Abg Hirſch Soz
v Die Kommiſſionsbeſchlüſſe genügen uns abſolut nicht Schon
o egierungsvorlage war eine Verhöhnung ja eine Heraus
erung des Volkes Die ganze Vorlage iſt für uns unannehm

Sch s wagt man dem deutſchen Arbeiter zu bieten Die
ung n daran daß nichts Vernünftiges zuſtande gekommen iſt
Weh das Zentrum Gelächter im Zentrum Dieſe Partei für
mit rheit und Recht hat in der Kommiſſion Wahrheit und Recht
ind Füßen getreten Die geheime Wahl in Verbindung mit der

nrelten iſt keinen Pfifferling wert Sehr richtig links Ein
n d Nitglieder des Zentrums haben ſich vor ihrer Wahl gerade

Wen rpflichtet für die allgemeine und direkte Wahl einzutreten
nicht die Zentrumspreſſe das jetzt abſtreiten will ſo iſt das eine
d P rdige infame Heuchelei Beifall links Vizepräſident
wäßi orſch ermahnt den Redner ſich in ſeinen Ausdrücken zu
ſogar Der Abgeordnete Sauermann hat nach ſeiner Wahl
gebete einen Dankbrief an die Sozialdemokraten gerichtet aber
daher ehn nicht zu veröffentlichen da er ſonſt Unannehmlichkeiten
daß m Hört hört Leider ſind wir hier zahlenmäßig ſo ſchwach

ir keine eigenen Anträge auf namentliche Abſtimmung

ſtellen können um dem Lande zu zeigen was es von ſeinen Volks
vertretern zu halten hat Den geiſtig Blinden unter den Arbei
tern die noch dem Zentrum folgen werden bald die Augen über
gehen Der Freiherr v Zedlitz hat vorausgeſagt wie die Sache
kommen wird oder wollte er dem Zentrum nur einen Wink
geben Heiterkeit Jedenfalls hat ſich nun auch hier der ſchwarz
blaue Block gefunden Gelächter im Zentrum u rechts Auch
die Bundesbrüder des Zentrums die Konſervativen wollen nur
ihre Macht erweitern Lachen rechts Wenn Sie das leugnen
dann heucheln Sie

Vizepräſident Krauſe
Sie meinen doch kein Mitglied des Hauſes

Abg Hirſch
Jch meine die Herren rechts

Vizepräſident Krauſe

Dann rufe ich Sie zur Ordnung Beifall rechts
Abg Hirſch fortfahrend

Die Wahlrechtsdemonſtrationen haben gezeigt wie politiſch
reif das Volk iſt Die Freikonſervativen ſind Scharfmacher par
excellence die Nationalliberalen unzuverläſſig Wir ſehen ihren
Verhandlungen hinter den Kuliſſen mit Gemütsruhe zu Schlech
ter als das Geſetz iſt kann es auch beim beſten Willen der Natio
nalliberalen nicht werden Heiterkeit Die Regierung in ihrer
Abhängigkeit von den Konſervativen ſetzt alle Hoffnung auf das
Herrenhaus Dieſes wird denkt ſie ſchon etwas zuſtande bringen
ſo daß die Regierung Ruhe hat Sie ſoll keine Ruhe haben
wir werden ihr keine Ruhe laſſen wir werden das Volk auf
peitſchen daß es nicht locker läßt in der Verfolgung ſeiner Rechte

Lärm rechts und im Zentrum Die Mittel ſage ich Jhnen nicht
Aha rechts und Gelächter Zurufe Ungefeztzlichkeiten Ach

dieſes Haus ſteht ja auch auf ungeſetzlicher Grundlage Stür
miſcher Widerſpruch rechts Rufe Zur Ordnung Vizepräſident
Dr Porſch erſucht den Redner ſich zu mäßigen Wenn das
Volk verhetzt iſt iſt es durch Jhre Politik Es kann nicht anders
werden wenn nicht das allgemeine geheime gleiche und direkte
Wahlrecht kommt Beifall bei den Soz

Abg Frhr v Richthofen konſ
Der Polizei in Berlin kann ich namens meiner Partei für

ihr gewiſſenhaftes entſchiedenes aber mildes Auftreten die auf
richtigſte Anerkennung ausſprechen Stürmiſcher Beifall rechts
Jch erinnere an das Wort daß die Obrigkeit das Schwert nicht
umſonſt trägt Herr Hirſch macht ſich zum Anwalt der Ehre
Preußens Das iſt geradezu komiſch Merkwürdig daß er über
ſeinen eigenen Antrag nichts geſagt hat allen 20jährigen Männ
lein und Weiblein das Wahlrecht zu verleihen Heiterkeit rechts
Jch ſehe Herrn Hirſch ſchon als Präſidenten der neuen Republit
Heiterkeit Wie wird es im ſozioldemokratiſchen Staat ausſehen

Nicht Kultur das Zuchthaus wird er bringen Slkürmiſche Zu
ſtimmung rechts

Abg Dr Friedberg natl
Meine politiſchen Freunde haben von jeher in der preußiſchen

Wahlrechtsvorlage den Standpunkt eingenommen daß ſie für
ein abgeſtuftes Wahlrecht eintreten Deshalb lehnen wir den
ſozialdemokratiſchen Antreg ab Jm übrigen werden wir unſere
Stellungnahme bei den einzelnen Paragraphen näher präziſieren
Beifall bei den Natlib

Abg Frhr v Zedlitz freikonſ
Wir fühlen kein Bedürfnis für eine neue Generaldebatte

Der ſozialdemokratiſche Antrag zeigt daß die Sozialdemokratie
mit der Unerfahrenheit und der Unbildung arbeitet Jm übrigen
iſt er kein Wort weiter wert Lebh Beifall rechts

Abg Fiſchbeck Volksp
Wir ſind für die Uebertragung des Reichstagswahlrrechts auf

Preußen und haben durch einen Antrag zu S A4 verſucht unſeren
Standpunkt geſetzgeberiſch zu formulieren Aber den ſozialdemo
kratiſchen Antrag lehnen wir ab weil wir es taktiſch für falſch
halten jetzt weitergehende Forderungen zu ſtellen Der Antrag
ſollte offenbar nur demonſtrativ wirken Sehr richtig Unſere
neue Partei will daß auch die Minoritäten berückſichtigt werden
wollen aber dieſe Frage jetzt nicht aufwerfen um die Aufmerkſam
keit nicht von der Hauptfrage abzulenken Beifall links

Abg Herold Ztr
Wir ſtimmen gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag weil er

viel zu weit geht Die uns leitenden Geſichtspunkte werden wir
ſpäter klarlegen Beifall im Zentrum

Ein Schlußantrag wird angenommen Die ſozialdemo
kratiſche Reſolution auf Einführung des 20 Lebensjahres als
Beginn der Wahlmündigkeit für beide Geſchlechter wird unter
großer Heiterkeit abgelehnt

Die 1 2 und 3 Beſtimmungen über das aktive oder
e ſe hlrecht Verluſt des Wahlrechts werden debattelos
genehmig

Zu S 4 Wahlverfahren liegt neben den oben mitgeteilten
Anträgen Hobrecht und Aronſohn ein Antrag Ahrens konſ
vor der die Oeffentlichkeit der Wahl fordert

l

Abg Frhr v Richthofen konſ
Unſer Antrag ſoll dazu dienen vor dem Lande und der Regie

rung feſtzuſtellen ob ſich hier im Hauſe njcht eine Mehrheit für
die Oeffentlichkeit der Wahl findet die wir nach wie vor für das
in Preußen allein Gegebene halten Auch Mitglieder anderer
Parteien und Vertreter der Jntelligenz Profeſſoren uſw teilen
dieſe Anſchauung Lachen links

Abg Frhr v Zedlitz freikonſ
Als Anhänger der öffentlichen Wahl werden wir für den An

trag Ahrens ſtimmen

Abg Dr Friedberg natl
Selbſt diejenigen unter uns die nicht wie die Mehrheit meiner

Freunde für die geheime Wahl ſind werden mit uns für ſie
ſtimmen weil ſie den konſervativen Antrag für wertlos halten
Er iſt nur beſtimmt den Umfall der Konſervativen in der Kom
miſſion vor den Wählern zu rechtfertigen Sie möchten es ſo dar
ſtellen als ſeien ſie durch eine Mehrheit im Plenum für die ge
heime Wahl zu ihrem Umfall gezwungen worden Dieſe Legende
wollen wir nicht aufkommen laſſen Deshalb werden wir uns
an der Abſtimmung über den Antrag Ahrens nicht beteiligen
Lebhafter Beifall links große Unruhe rechts Wir beantragen

übrigens namentliche Abſtimmung über den Antrag Ahrens
Beifall links

Abg v Heydebrand konſ zur Geſchäftsordnung
Ein erheblicher Teil meiner Freunde wird ſich der Abſtimmung
über den Antrag Ahrens ebenfalls enthalten Stürmiſches lang
anhaltendes Gelächter links Die Nationalliberalen glauben
offenbar mit ihrem Verfahren bei dem Antrag Ahrens einen be
ſonders klugen taktiſchen Zug gemacht zu haben Aber auch wir
verſtehen uns auf Taktik Sehr richtig und Heiterkeit Die
Nationalliberalen zeigen uns eine der wichtigſten politiſchen
Fragen lediglich aus taktiſchen Geſichtspunkten zu behandeln
Die Verantwortung dafür tragen Sie Gelächter links Jch
bedaure das doppelt weil dieſe Art des Vorgehens der Rational
liberalen es uns ſehr ſchwer macht mit ihnen politiſch zuſammen
zuwirken wie wirs gern möchten Bravo rechts Widerſpruch
links und Zurufe Zur Geſchäftsordnungl Jch muß Jhnen doch
die Gründe für unſeren Antrag entwickeln Stürmiſche Rufe
links Das geht nicht Die machen ja was ſie wollen Zur Ge
ſchäftsordnung Gibt es denn keine Geſchäftsordnung mehr

Vizepräſident Dr Porſch
Jch würde eventuell auch Herrn Friedberg dieſelbe Freiheit

zur Geſchäftsordnung zu ſprechen gewähren

Abg Dr Friedberg nl
Dieſe Darlegungen des Abg v Heydebrand erweiſen un

widerleglich daß der konſervative Antrag nur den taktiſchen Grün
den entſpringt die ich angeführt habe Lebh Zuſtimmung links
Die Drohung daß Sie unſerer Tonart wegen nicht mit arbeiten
könnten macht bei ihrer Häufigkeit auf uns keinen Eindruck mehr
Wenn es Jhr Vorteil iſt werden Sie uns ſchon zu finden wiſſen
Jhre Drohung mit uns nicht zuſammenwirken zu können iſt auch
wieder ein Stück Taktik Lebh Beifall links

Abg Herold Ztr
Als unentwegte Anhänger der geheimen Wahl lehnen wir

den Antrag Ahrens ab Lachen links Zuruf Dieſe Heuchler

Abg Fischbeck Volksp
Jn Worten war das Zentrum freilich ſtets für die geheime

Wahl Aber wenn man ſie mit der indirekten Wahl verkuppelt
iſt ſie wertlos Lebh Zuſtimmung links Das Arteil Dr
Friedbergs über den Antrag Ahrens trifft ins Schwarze Die
Stimmenthaltung eines Teils der Rechten ſoll offenbar das Zen
trum in die Majorität bringen Sehr richtig links Wozu
dieſe Winkelzüge Veranlaſſen Sie das Zentrum doch einfach
für Jhren Antrag zu ſtimmen Lebh Beifall links

Abg Hirſch Soz
Wir halten den Antrag Ahrens nicht einmal einer Dis

kuſſion für würdig
Es ſolgt die namentliche Abſtimmung über den Antrag

Ahrens Nationalliberale Freiſinnige un
Sozialdemokraten verlaſſen den Saal

Vizepräſident Dr Porſch
verkündet als Ergebnis der Abſtimmung Mit Ja haben 62 mit
Nein 124 Abgeordnete geſtimmt enthalten haben ſich 82 Stür
miſches Gelächter links Der Antrag Ahrens iſt danach abgelehnt
Jroniſches Bravol links

Abg Frhr v Richthofen konſ
bekämpft dann den Antrag Aronſohn auf Einführung des Reichstagswahlrechts Die Entſcheidung darüber ob die 2 dieſes
Hauſes für oder gegen die geheime Wahl iſt iſt die Taktik
der Natlonalliberalen unmöglich gemacht worden Wenn die
Nationalliberalen ſelbſt die namentliche Abſtimmung beantragt
und dann vor der Abſtimmung das Haus verlaſſen ſo zeigt
das daß man mit ihnen nur ſchwer arbeiten kann und daß ſt in



dieſer Seſſion eine Wahlreform überhaupt nicht
zu Stande bringen wolklen Lebh Zuſtimmung rechts
und beim Zentrum lautes Gelächter links Wir werden die Re
gierung in dem Beſtreben eine Wahlreform herbeizuführen ernſt
haft unterſtützen Jn der dritten Leſung werden wir nochmals auf
unſern Antrag zurückkommen Wir ſind in punkto der geheimen
Wahl außerordentlich entgegenkommend geweſen und bringen da
durch eine Wahlreform zuſtande während die Nationalliberalen
ſie zunichte machen Zuſtimmung rechts und im Zentr Gelächter
links Wir empfehlen jetzt die Annahme des S 4 in der Kom
miſſionsfaſſung Lesh Beifall rechts und im Ztr

Abg Dr Friedberg natl
Wir lehnen die Kommiſſionsbeſchlüſſe ab Wir wiſſen daß

eine dauernde Wahlreform ſich auf eine große Mehrheit ſtützen
muß Deshalb haben wir alles getan um zu einer Verſtändigung
zu kommen Daß das bisher nicht gelang iſt nicht unſere Schuld
Unſer Entgegenkommen in wichtigen Punkten iſt von der Rechten
und dem Zentrum nicht erwidert worden Zuſtimmung links
Widerſpruch vechts Wir nehmen unſere Anträge nur auf weil wir
ernſtlich etwas Gutes zuſtande bringen wollen Wir halten nach
wie vor die direkte Wahl für nötig die Gründe für ſie in der
Regierungsvorlage ſind durchſchlagend Wir beantragen die direkte
Wahl und wir glauben nicht das die Regierung dieſes Herzſtück
ihrer Vorlage preisgeben kann Die Kommiſſion hat die ganze
Vorlage in ihr Gegenteil verkehrt Jch zweifle ob eine Regierung
das ruhig mit anſehen kann Zuruf Umſturzvorlage Heiterkeit
Die geheime Wahl hat vollen Wert nur im Zuſammenhang mit der
direkten Lebh Zuſtimmung links Wahlmänner werden immer
kontrolliert werden Sehr richtig links

Die Einführung der geheimen Wahl bringt einen gewiſſen
Fortſchritt Aber dieſer Fortſchritt wird wieder wett gemacht durch ſucht
die indirekte Wahl Die Taktik der Konſervativen erſcheint mir
ſehr durchſichtig Sie wollten vor dem Lande ſagen wir ſind
gezwungen worden wenn wir etwas zuſtande bringen wollten
auf die öffentliche Wahl zu verzichten Die plutokratiſche Wirkung
des Dreiklaſſenwahlrechts wird in einigen Bezirken durch die
Drittelung nach Urwahlbezirken allerdings abgeſchwächt in ande
ren aber wird ſie verſtärkt Dieſe Beſtimmung iſt vollkommen
ſinnlos Wir haben in der Kommiſſion nur unter Vorbehalt für
die Maximierung geſtimmt denn auch ſie ſchlägt dem Prinzip der
Steuerleiſtung ins Geſicht Die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſind im
ganzen nichts weiter als eine Garantie für den Beſitzſtand zweier
großer Parteien dieſes Hauſes Lebhaftes Sehr richtig links
Wir machen ein derartiges Wahlrecht nicht mit Bei der Neuein
teilung der Wahlkreiſe wollen wir durchaus die hiſtoriſchen Ver
hältniſſe berückſichtigen deshalb kommen wir aber um die Frage
ſelbſt nicht herum Wir haben niemals geſagt alles oder nichts
Eine Scheinreform machen wir aber nicht mit die in Wirklichkeit
nichts anderes iſt als eine reformatio in pejus Lebhafter Bei
fall links

Abg Fiſchbeck Fortſchr Vp
Meine politiſchen Freunde fordern in erſter Linie das gleiche

Wahlrecht Das bisherige preußiſche Wahlgeſetz macht zur Grund
lage des Wahlrechts die Steuerleiſtung Dieſe gibt indeſſen keinen
gerechten Maßſtab Das Prinzip der Steuerleiſtung beim Wahl
recht iſt umſo ungerechter geworden je gerechter die Steuer an ſich
geworden iſt Je mehr unſere Steuergeſetzgebung den Wohlhaben
den heranzog und den unteren Schichten der Bevölkerung gegenüber
Milde walten ließ umſo geringer wird das Wahlrecht auf der
einen und um ſo größer auf der anderen Seite Dieſe Ungerechtig
keit wird auch von den Gegnern des gleichen Wahlrechts anerkannt
Deshalb wird bei unſerer Steuergefetzgebung ſtets verſucht an
unſerer Wahlgeſetzgebung herum zu flicken Man hat die Einrich
tung der Dreimarkmänner geſchaffen und ebenſo die Drittelung in
den Urwahlbezirken Gewiß hat das Zentrum damals mit dieſer
Einführung ſeine politiſchen Geſchäfte beſorgt Die Widerſinnig
keit dieſer Maßregel geht daraus hervor daß in Berlin in einem
Bezirk der geringſt Beſteuerte der erſten Klaſſe 210 000 Mk zahlen
muß in einem anderen 48 Mk Die Ungerechtigkeit des Drei
klaſſenwahlrechts erkennt ja auch die Vorlage an Alle Parteien
die eine Wahlreform für notwendig halten ſind über die Beſeiti
gung der indirekten Wahl eines Sinnes Sehr richtig links
Jeder vernünftige Menſch ſagte ſich bisher daß zu einer Wahl
reform das direkte Wahlrecht gehört wie der Punkt auf das i
Sehr richtig links Deshalb hat auch dieſes Kompromiß im
Volke ſo ungeheure Erregung erzeugt Sehr richtig links Alle
Parteien außer den Konſervativen waren bisher Anhänger der
geheimen Wahl und nun haben wir ein klerikal konſervatives
Kompromiß das nicht reformfreundlich ausſieht Sehr richtig
links Das Zentrum das angeblich das Reichswahlrecht für
Preußen bringt hat aus dieſem Wahlrecht deſſen Fundament die
direkte Wahl heragusgebrochen Die Konſervativen ſind ſcheinbar
der Volksſtrömung entgegengekommen ſie haben die geheime Wahl
akzeptiert Die Zentrumspreſſe wird jetzt auspoſaunen daß die
Zentrumspartei dieſes Kunſtſtück der Bekehrung der Rechten ge
macht hat Die Kreuzzeitung hat offen geſagt daß die geheime

Wahl wenn ſie nicht überhaupt vermieden werden kann durch gang
außerordentliche Sicherheitsmaßregeln möglichſt unſchädlich ge
macht werden muß Unſchädlich machen das iſt die Taktik der
Konſervativen und des Zentrums dem Volke gegenüber Sehr
richtig links Mit dem Opfer der direkten Wahl iſt die geheime
für die Rechte unſchädlich gemacht Das Zentrum entſchuldigt ſeine
Haltung mit der Rückſicht auf die Mehrheitsverhältniſſe Nun
eine Mehrheit für die direkte Wahl war da Die Rechte hält an
der Abhängigkeit der Wahlmänner feſt ſie will ſich an den Wahl
mann halten wo ſie den Wähler nicht mehr faſſen kann Jn Ver
bindung mit der indirekten iſt die geheime Wahl wertlos und die
ganze Reform verdient nicht den Namen einer Wahlreform Leb
hafte Zuſtimmung links Dieſe Reform wird nur neue Unzu
friedenheit ſchaffen Lieber wollen wir jetzt gar nichts zuſtande
bringen als eine Scheinreform die das Volk verhöhnt Lebhafter
Beifall links Will die Rechte nur eine Reform zugeben bei der
ſie keine Mandate verliert dann kann man eben mit ihr niemals
eine Wahlreform machen Sehr richtig links Von der Re
gierung gilt der Vers Und die Mutter blickte ſtumm auf dem
ganzen Tiſch herum Heiterkeit Zuſtimmung links Die
Rechte iſt der Regierung nicht zu Hilfe gekommen ſondern hat
ſtets das Gegenteil von dem Beſchloſſen was die Regierung vor
ſchlug Die Rechte wollte zeigen daß die von Heydebrand gewollte
Abhängigkeit beſteht Sehr gut links Will die Regierung
das Verſprechen der Thronrede einlöſen ſo kann ſie niemals dieſer
Reform zuſtimmen Sehr richtig links ſie ſollte mit einer neuen
Vorlage kommen Wir ſtimmen gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe
und bitten um Annahme unſeres Antrages Lebhafter Beifall
links

Abg Frhr v Zedlitz frk
Die Einführung des Reichswahlrechts in Preu würde die

Freiſinnigen verſchwinden laſſen Das wünſcht unſer gutes Herz
nicht Das gleiche Wahlrecht iſt die größte Ungerechtigkeit leb
hafter Beifall rechts es iſt ein Wechſel anf die Herrſchaft des
Proletariats die wir in Preußen nicht wollen Beifall rechts
Die geheime Wahl iſt nur ſtaatserhaltend in Verbindung mit der
indirekten Zuruf des Abg Borgmann Terrorismus Was
Sie klagen über Terrorismus der Redner ſchlägt lachend die
Hünde zuſammen Abg Borgmann ruft Komddiant

Vizepräſident Krauſe
ruft den Abg Borgmann zur Ordnung

Abg Frhr v Zedlitz frk
Auf der geheimen Wahl müſſen wir die Vorlage aufbauen und

unſere endgültige Stellungnahme wird davon abhängen ob etwas
in ſich Geſchloſſenes und Dauer verheißendes erreicht iſt Veifall
bei den Freikonſervativen

Abg Herold Ztr
gloſſiert die Taktik der Nationalliberalen mit der ſie in die Fuß
tapfen der ſozialdemokratiſchen Obſtruktion traten Stürm Wider
ſpruch b d Natl Lebh Zuſtimmung rechts und im Zentrum
Auch wir wollen wie die Freiſinnigen das Reichswahlrecht für
Preußen Ruf links Glauben wir nicht Dieſer Vorwurf iſt
eine ſchwere Beleidigung Andauernder großer Lärm Rufe
rechts Ruhe Raus Aber das Reichswahlrecht hat weder hier
noch im Herrenhauſe Ausſicht und der fortſchrittliche Antrag kann
nur bezwecken die ganze Wahlreform zu hintertreiken Stürm
Widerſpruch links Zuſtimmung rechts und im Zentrum Die
Kommiſſionsbeſchlüſſe ſind ein ſolcher Fortſchritt daß wir da nicht
mehr zu erlangen iſt entſchieden für ſie eintreten Beifall im
Zentrum

Abg Korfanty Pole
erklärt namens ſeiner Partei daß ſie die Kommiſſionsbeſchlüſſe
ablehnen da die Bevormundung und Entrechtung der breiten
Maſſen nach wie vor beſtehen bleibe Jndeſſen würden die Polen
den Verbeſſerungen des geltenden Geſetzes durch die Kommiſſion
im einzelnen zuſtimmen

Abg Ströbel Soz
Aus der Rede des Freiherrn v Zedlitz klang wieder die Sehn

nach einem Attentat auf das Reichswahlrecht heraus
Nur 62 Abgeordnete hatten die Courage hier für die öffendliche
Wahl einzutreten alſo hätte ſich die geheime Wahl mit der direkten
unſchwer erreichen laſſen Die Rechte hätte mit der geheimen auch
die direkte Wahl ſchlucken müſſen wenn nur das Zentrum gewollt
hätte Kein Menſch mit geſunden Sinnen glaubt an den Ernſt der
Reichswahlrechtsfreundſchaft des Zentrums Eine Schacherpolitik
hat es getrieben Es ſagt es hätte die indirekte Wahl annehmen
müſſen weil ſonſt die geheime gefährdet war Di Regierung hatte
ſich aber gar nicht in dieſem Sinne verhalten Warum iſt das
Zentrum ſo ängſtlich Das war doch bei der Finanzreform nicht ſo
Da gab es auf die Erklärungen Bülows gar nichts

Frhr v Zedlitz hat den Zentrumsverrat vorausgeſagt er
hat prophezeit daß das Zentrum keine Vorlage annehmen werde
die den Konſervativen irgendwie unangenehm ſein könnte So
iſt es gekommen Sehr richtig bei den Soz Das Zentrum hat
nicht nur in Bezug auf die direkte Wahl Verrat geübt es hat
ſyſtematiſch auch alle anderen Verbeſſerungen hintertrieben Auf
dieſe kitzlichen Einzelheiten iſt Herr Herold nicht eingegangen
Und wie hat das Zentrum in der Frage der Neueinteilung der
Wahlkreiſe gehandelt Das Zentrum hat ja den Kulturkampf
ſiegreich durchgeführt Heute hätte es auch den Sieg erfochten
denn heute ſtand es nicht allein ſondern hatte die Unterſtützung
der Linken Hätte das Zentrum gewollt ſo hätte das Herrenhaus
nachgegeben die Regierung nicht minder und auch die Rechte
wäre zu Kreuze gekrochen Das Zentrum hat alle Volksrechte
verraten Stürm Widerſpruch im Zentrum Zuſtimmung links

Ein Schlußantrag wird angenommen
Berichterſtatter Abg Bell Ztr

erklärt der Kommiſſionsbericht erweiſe daß tatſächlich von der
Regierung erklärt wurde in Verbindung mit der direkten Wahl
ſei die geheime Wahl unannehmbar Die Behauptung daß das
Zentrum die direkte Wahl nur preisgegeben habe um die geheime
Wahl nicht zu gefährden treffe alſo das Richtige Zurufe links
Freiwilliger Regierungskommiſſar

Abg Ströbel Soz
Dieſe Erklärung der Regierung iſt erſt abgegeben worden

als das konſervativ klerikale Kompromiß bereits abgeſchloſſen
war Das Zentrum könne ſich nicht darauf berufen daß es die
direkte Wahl lediglich auf Grund einer Drohung der Regierung
das ganze Geſetz ſei mit der direkten Wahl unannehmbar preis
gegeben habe

Es beginnt die Abſtimmung über den S 4 und die dazu ge
ſtellten Anträge Der Antrag Hobrecht nl Direkte Wahl ſtatt
indirekte Wahl und gleichzeitige Einführung der Geheimwahl
wird gegen die Stimmen der geſamten Linken und der Polen ab
gelehnt

Der erſte Teil des Antrages Aronſohn der das gleiche Wahl
recht fordert wird gegen dieſelbe Minderheit und die Abgg Gro
nowstt Sauermann und Bartſcher abgelehnt Der zweite Satz
des Antrages Aronſohn direkte und geheime Wahl wird in
namentlicher Abſtimmung mit 277 gegen 110 Stimmen abgelehnr
Dafür ſtimmt die Linke die Zentrumsabgeordneten Bartſcher
Sauermann Jmbuſch und Gronowski ſowie die Freikonſervativen
Wegner und Rahardt S 4 wird dann in der Kommiſſions
faſſung gegen die Stimmen der Linken der Polen und einiger
Zentrumsabgeordneter angenommen

Das Haus vettagt ſich auf Sonnabend 11 Uhr Vereidigung
neuer Mitglieder und Fortſetzung

Schluß 5 Uhr
x
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Am Tiſche des Bundesrats Delbrück Krätke
Präſident Graf Schwerin Löwitz eröffnet die Sitzung

1 Uhr 15 Min

Der Spaziergang im Treptower Park
Auf der Tagesordnung ſteht die ſozialdemokratiſche

nterpellation über das Verbot des Wahlrechts
ſpazierganges nach Treptow

Dieſelbe lautet
Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt daß der

Polizeipräſident von Berlin für eine zum 6 März d J
nach vem Treptower Park bei Berlin einzuberufende
öffentliche Verſammlung unter freiem Himmel in
Widerſpruch zu dem S 7 des Reichsvereinsgeſetzes der

die Verſagung der Genehmigung nur dann für zuläſſig
erklärt wenn Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu
befürchten iſt die Genehmigung verweigert hat
Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler
zu ergreifen um eine derartige Beeinträchtigung des
Verſammlungsrechts ſür die Zukunft zu verhüten

Staatsſekretär Delbrück

erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung bereit

S

Abg Ledebour Sozdem
begründet die Jnterpellation Auch in Kckent Kiel undBochu m ſind Ver n unter freiem Himmel ver
boten worden Wir beſchräftken uns auf Berlin weil der
r an dieſem Syſtem polizeilicher Uebergriffe

err v Jagow fortgeſetzt mit fieberhaftem Eifer in de
vrſe ſogenanntes Entiaſtungsmaterial produziert das aber

eradezu zu a Ueberführung dient Jn der jetzigenWahltechtetri hat die Bevölkerung das Bedürfnis ſich
auszuſprechen Säle reichen nicht mehr aus Darum zieht
das Volk hinaus und demonſtriert unter freiem Himmel
Vernünftige Polizeiverwaltungen haben das nicht verboten
wie in Frankfurt a M und Eſſen und nirgends wurde die
Ruhe geſtört Treptow wurde mit Abſicht gewählt weil
dieſer Park fern von Berlin liegt Eine Störung der Ord
nung war ausgeſchloſſen Der Redner ſchildert die Verhand
lungen zwiſchen dem matt Berliner Wahl
vorſtande und dem Oberbürgermeiſter Kirſchner und des
Polizeipräſidenten v Jagow Nach einer Kammergerichtsentſcheibun ſind Demonſtrationen nicht rechtswidrig Dieſes

Urteil iſt doch wertroller als die Meinung irgend eines
Polizeibeamten in Berlin oder Poſemuckel Nirgends iſt die
öffentliche Sicherheit geſtört worden wenn ſich die Polizei
fernhielt Das war der Aerger des Herrn v Jagow daß
er am letzten Sonntag keine Unruhen Störungen der Ord
nung und Menſchenverletzungen herbeiführen konnte Lachen
rechts Herr v Jagow mit ſeinem ſchönen Plakatſtil iſt nur
ein Handlanger des konſervativen Parteiregiments achen
rechts Es verdient die allerſchärfſte Zurückweiſung daß
ein von den Groſchen der Steuerzahler beſoldeter Polizei
beamter ſich erlaubt zu ſagen daß die politiſche Agitation
im Parlament ſich übergenug betätige Das iſt eine An
maßung ſondergleichen Hätte die preußiſche Regierung
Achtung vor dem Parlament ſo hätte ſie den intellektuellen
Urheber einer derartigen Unverſchämtheit einfach kaſſiert
UAnruhe rechts Beifall der Sozdem

Präſident Graf Schwerin
Sie dürfen dem Polizeipräſidenten nicht Unverſchämt

heit vorwerfen Großer Lärm bei den Sozdem
Abg Ledebour

Jch war Zeret der Vorgänge im Tiergarten Lachenrechts Wollen Sie die Seutaliſterung friedlicher Menſchey

durch bewaffnete Poliziſten etwa decken Mit feiger Bru
talität wurde auf die Wehrloſen eingehauen Frauen und
Kinder wurden nicht geſchont Wenn die Ruhe geſtört
wurde wenn Anlagen vernichtet wurden ſo ſind die Emiſſäre
des Herrn v Jagow daran ſchuld Ebenſo brutal wütete die
Polizei in Treptow Leſen Sie über das Verhalten der
Polizei das Berliner Tageblatt Gelächter rechts Es
iſt ſehr intereſſant daß Sie immer in höhniſches Gelächter
ausbrechen wenn ein bücgerliches Blatt ſozialdemokratiſche
Kundgebungen verteidigt Lachen rechts Der Redner ver
lieſt die Beſchwerde einer mißhandelten Dame Lachen
rechts Jhr Lachen Graf Weſtar e ehrt Sie Es iſ
eine Scham loſigkeit ſondergleichen wenn Sie
nicht ſoviel menſchliches Mitgefühl haben ruhig zu ſein
wenn von derartigen Brutalitäten geſprochen wurde Bei
fall bei den Sozdem Unruhe rechts

Präſident Graf Schwerin
Sie haben den Herren der Rechten Schamloſigkeit

vorgeworfen
Abg Ledebour

Jawohl das habe ich getan Beifall bei den Sozdem
Präſident Graf Schwerin

Dann rufe ich Sie zur Ordnung Beifall
recht Jch mache Sie auf die Folgen dieſes zweiten Ord
nungsrufes aufmerkſam Lärm bei den Sozdem

Abg Ledebour
Sie riefen mich erſt einmal zur Ordnung das erſte

Mal handelte es ſich nur um eine Rüge Zuſtimmung bei
den Sozdem Jch appelliere an das unkorrigierte
Stenogram m Beifall bei den Sozdem Herr Gothein
hat auch in der Preſſe betont daß nur die Polizei die Ruhe
ſtörte Kann man ſich da wundern wenn die Rufe Blut
hunde ertönten Unruhe rechts Mit anonymen Briefen
operierte der Polizeipräſident Er ſchluckte ſie und gab ſie
als Erlaſſe wieder von ſich Heiterkeit Das iſt ein ganz
blamables Treiben

Präſident Graf Schwerin
Auch dieſen Ausdruck dürfen Sie von einem Beamten

ni t braäuchen Lärm bei den Sozdem Abg Fiſcher ſoz
ruftDas überlaſſen Sie nur meinem perſönlichen AUrteil Lebh
Beifall rechts Lärm bei den Sozdem

Abg Ledebour
Der Ausdruck enthält nicht die ſubjektive Abſicht zu

blamieren ſondern will ſagen daß die Handlungsweiſe bla
mierend wirken kann Heiterkeit Das kann allen Leuten
geſchehen ſogar einem Präſidenten des Reichstags Heiter
keit Lachen und Unruhe

Präſident Graf Schwerin
Jch bitte den Ausdruck nicht mehr zu gebrauchen Bei

fall rechts
Abg Ledebour

Der alt zeipräntvent hat dann den Brief eines auf
manns ert der 300 Mk für die Schutzleute ſpendet
Gleichzeitig hat dieſer Herr ſeiner Empörung Ausdruck r
geben über die Demonſtrationen der radauluſtigel
Pöbelmaſſe Dieſen Brief publizierte der Herr S
zeipräſident und macht ihn ſo zu einer amtlichen Ku
gebung Das iſt ein Vorgehen für das mir der parla ges
kariſche Ausdruck fehlt Heiterkeit links Nach dieſem An
ſpruch würde zum Beiſpiel auch der Abg Naumann
radauluſtigen Pöbelmaſſe gehören Nun ich weißz der ſchen
Naumann macht ſich ſicherlich ebenſo wenig aus einer 7 räſi
Bezeichnung wie wir aber ſolche Verſuche des Polize ige
denten ſeine Rechtsverletzungen nachträglich durch dera

und AusKundgebungen zu rechtfertigen müſſen in an rönnen
land einen ſehr merkwürdigen Eindruck ma glandSie auch aus den Blätterſtimmen erkennen Jm T die
hat man zuerſt darüber gelacht Jch ſetze voraus Petdey
Herren der Regierung dieſes Vorgehen nicht billigen her
Es iſt aber auch nicht unmöglich daß der Corpogeiſt ſanken
anlaſſen wird ven Herrn v Jagow zu decken Dann Aige
wir es auch mit den verantwortlichen Vertretern der an
regierung zu tun dann würde die Sache noch ein gr Sie
deres Geſicht für die Oeffentlichkeit bekommen Wen wenn
aber dieſe polizeilichen Uebergriffe wiederholen laſſen Wnd
GHie harmloſe Demonſtranten wiederum niederreiten ng
niederſäbeln laſſen wenn Sie ein derartiges Unterdrüce en
regime nach ruſſiſchem Muſter hier einführen wollendürfen Se S daß unſere Parteigenoſſen

Was darf man denn dann überhaupt noch ſagen
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5 t werden bei denzur an ir wehen für gleiche 5 k Wehr ts den Kampf fortſetzen bis wir a ger
in Sie behaupten wir untergraben das Anſehen derhabſcrun Das iſt nicht richtig Sie ſelbſt bewirken dieſe
Untergrabung dadurch daß Sie ſolche polizeiliche Ueber
riffe begehen laſſen und ſie decken Sie untergraben

zie Staatsautorität wie etwa einzelne Monar
chen durch ihr Verhalten das Anſehen der Monarchie weit
mehr untergraben haben als irgend ein noch ſo heftig es
die Monarchie redender Sozialdemokrat es tun könnte ch
rinnere nur an den früheren König von Serbien an denfrüheren König von Belgien Zuruf uſw Heiterkeit Sehr

richtig und ſo weiter Die heutige Bureaukratie iſt nicht
einen Pfifferli beſſer als die vom Jahre 1806 die einenſo ſch üchen Zuſammenbruch erlitten hat Sehr gutl bei
den Sozdem Wir haben alle möglichen kulturellen Fort
ſchritte gemacht aber der Geiſt der preußiſchen Bureau
kratie iſt derſelbe geblieben Bisher haben wir im preußi

en Abgeordnetenhauſe keine Worte ſtaatsmänniſcher Er
kenntnis gehört Vielleicht bekommen wir ſie heute z
hören Gelächter bei den Sozdem Jedenfalls um ein
Wort des Herrn v Jagow zu gebrau ich warne Sie
weiter ſo fortzufahren Sie werden den Zuſammenbruch
dieſes elenden und widerſinnigen Wahlſyſtems nicht auf
halten Aber wenn Sie ſich fortgeſetzt gegen den Volks
willen ſträuben dann wird die Volksbewegung noch weiter
greifen und wir werden uns noch weitere Ziele ſetzen müſſen
wie wir ja jetzt ſchon genötigt ſind nicht nur das Wahlrecht
u verlangen ſondern auch das Verſammlungsrecht und das

Demonſträtionsrecht zu verteidigen die von dieſen unbe
zeichenbaren Herren angegriffen werden Je länger Sie ſich
dagegen ſträuben und vergeblich Verſuche machen mit
Jhren kleinen Sandhäuflein die wachſende Meeresflut ein
zudämmen das Meer wird Sie niederreißen Wenn die
Hämme brechen dann wird noch ganz anderes hiſtoriſches
Gerümpel als das elende preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht
in die Rumpelkammer der Weltgeſchichte gefegt werden Bei
fall bei den Sozdem

Staatssekretär Delbrück
Um die Jnterpellation zu beantworten muß ich mich

mit zwei Fragen beſchäftigen erſtens mit der Frage ob
eine Verletzung des Vereins und Verſammlungsgeſetzes vor
liegt und zweitens mit der Frage ob das in der Jnterpella
tion getadelte Vorgehen des Polizeipräſidenten v Jagow
dem Reichskanzler Veranlaſſung geben müßte mit der
preußiſchen Regierung ſich wegen der Abſtellung derartiger
Mißſtände ins Einvernehmen zu ſetzen Jch erinnere daran
daß ich und mein Vorgänger wiederholt den Standpunkt
vertreten haben daß uns ein Eingriff in die Exe
kutive der Einzelſtagaten im Reiche nicht zuſteht
daß wir eine Verantwortung für die Handlung einzelner
Beamten nicht übernehmen können daß die Zentralbehörden
der betreffenden Bundesſtaaten ſich grundſätzlich mit den
Beſtimmungen der Reichsgeſetze in Widerſpruch ſetzen Der
Vorredner hat ja den Hergang im weſentlichen klar vor
getragen Der Vorſitzende des Aktionsausſchuſſes des Ver
bandes der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine Berlins Herr
Ernſt und der Landtagsabgeordnete Borgmann haben beim
Polizeipräſidenten für den 6 März mündlich die Geneh
migung zur Abhaltung von Verſammlungen unter freiem
Himmel und zur Veranſtaltung von Aufzügen in Berlin
nachgeſucht Der Polizeipräſident hat dieſes Geſuch ab
gelehnt und dann wie das Vereinsgeſetz vorſchreibt
ſchriftlich begründeten Beſcheid gegeben Für den Treptower
Park der nicht zum Bezirk des Polizeipräſidenten gehört iſt
eine Genehmigung bei der zuſtändigen Ortspolizeibehörde
nicht nachgeſucht worden Dieſe Ortspolizeibehörde hat die
Schließung des Parks angeordnet nachdem ihr bekannt
wurde daß an Stelle der verbotenen Verſammlung ein Spa
ziergang im Park ſtattfinden ſolle Sie hat auch den Poli
zeipräſidenten um Unterſtützung bei der Aufrechterhaltung
der Ordnung gebeten Lärm bei den Sozdem Jch have
hier lediglich die Tatſachen vorzutragen die meines Wiſſens
unbeſtreitbar ſind und die für die weitere Beurteilung der
Dinge nicht von übermäßiger Erheblichkeit ſind Es dreht
ſich um die Frage ob der Polizeipräſident berechtigt war
die öffentliche Verſammlung und die geplanten Umzüge zu
verbieten oder nicht Gegen die Verfügung des Polizei
präſidenten iſt Klage im Verwaltungsſtreitverfahren er
hoben worden Das Verfahren ſchwebt es wird zweifellos
durch alle Jnſtanzen gehen und durch eine letztinſtanzliche
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ſeine Erledigung
finden Jch muß Bedenken tragen unter dieſen Umſtänden
im Einzelnen in eine Kritik der Tatſachen einzu
treten Sehr richtig rechts Wenn die Entſcheidung ge
fallen iſt wird es meine Sache ſein zu prüfen ob nach der
Entſcheidung des höchſten preußiſchen Gerichtshofes für mich
eine Veranlaſſung vorliegt mich mit dem preußiſchen

iniſter des Jnnern wegen des Verhaltens ſeiner Polizei
organe ins Benehmen zu ſetzen

Nach S 7 des Vereinsgeſetzes bedürfen öffentliche Ver
mlun en unter freiem Himmel und Umzüge der Geneh

öfter ie nur verſagt werden ſoll wenn Gefahr für die
tie Sicherheit zu befürchten iſt Der betreffende ent

dende Beamte muß die Befürchtung haben daß eine Ge
rung der öffentlichen Sicherheit eintritt Sie werden

en müſſen daß damit ein ſtarkes ſubjektives Moment
be ie Entſcheidung hineingetragen iſt Sie werden auch
e a objektiven Handhabung bei der Entſcheidung den
teſten von Takt Temperament und Erfahrung bei den be
miſſenden Beamten niemals ausſcheiden können Daneben
derart Tatſachen vorliegen die objektiv geeignet ſind eine

atſatege Befürchtung zu begründen Nun werden dieſe
vor achen an verſchiedenen Orten und unter verſchiedenen
weiſellzsungen ganz verſchieden zu bewerten ſein Es iſt
en os richtig daß an ſich die Abſicht eine politiſcheUnſgſtration zu veranſtalten nicht allein und unter allen

an den geeignet iſt die Befürchtung zu begründen daß
übert efahr für die öffentliche Sicherheit vorliegt Es wird
rartte et in den allerſeltenſten Fällen der Zweck einer

die Ge d Veranſtaltung allein entſcheidend ſein können für
rte enehmigung oder Verſagung Der Zweck kann an einem
mm a bedenklich ſein am anderen bedenklich Jn Betracht
wege i noch die Lage des Platzes ſeine Größe ſeine zu
Vebölte t Zahl der Menſchenmenge die Gewohnheiten der
den De ung und ob nicht die Gefahr vorliege daß außer
ſich infſnſtranten nicht noch bedenkliche Elemente

nden die Jhrer Disziplin nicht unterſtehen Zuruf

richtig rechts Sie können ſich wohl nicht beſchweren wenn

Die Prüfung und Beurteilung dieſer Frage gehört auch nicht
Zur Zuſtändigkeit des Reichstages Das muß dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe und der preußiſchen Regierung überlaſſen

verſtehen daß unter dem Eindruck dieſer Anſtrengungen ein

bei den Die Schutzleute Gelächter Nun hat
der preußiſche Miniſter des Jnnern mit vollem Recht an
eordnet daß eine allgemeine Vorſchrift über die Voraus
etzungen unter denen eine ſolche Verſammlung
oder nicht genehmigt werden kann nicht erlaſſen werden ſo
Die Folge davon iſt daß ein Teil der Polizeibehörden ſol
Umzüge zum Zwecke der Wahlrechtsdemonſtration geneh
migt hat und andere nicht Es liegt für mich zurzeit keine
Veranlaſſung vor gegen dieſe allgemein dem Wortlaut und
dem Sinn des Geſetzes entſprechende Anordnung des preußi
ſchen Miniſters irgend welche Schritte zu unternehmen Wir
werden zunächſt abwarten müſſen wie die Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts gegenüber dem Polizeipräſidenten
ausläuft Nun handelt es ſich um die Frage ob das Ver
e ie des Polizeipräſidenten in bezug auf den Wahlrechts
paziergang anfechtbar war oder nicht Jch will mir vor
der Entſcheidung des Gerichts kein Urteil geſtatten Wenn
aber das Verbot des Polizeipräſidenten zu Recht beſtand ſo
war er berechtigt Vorſorge zu treffen daß es nicht um
gangen wurde Er hat ganz korrekt den Herren die
die Erlaubnis nachgeſucht hatten mitgeteilt n wenn dieſer
Spaziergang den Charakter eines Aufzuges an
nehmen würde er genötigt ſein würde ihn zu verhindern
Der Gang der Ereigniſſe hat dem Polizeipräſidenten Recht
gegeben Es handelte ſich nicht um einen harmloſen Spazier
St e bin auch am Sonntag im Tiergarten geweſen
Stürmiſche Heiterkeit

Wenn große Mengen von Menſchen in geſchloſſenen
Reihen unter Führern auf beſtimmte Plätze nach einem
einheitlichen Plan dirigiert werden wenn ſie äußerlich durch
das Entfalten von roten Fahnen durch Hochs auf das all
gemeine Wahlrecht demonſtrieren ſo iſt das kein Spazieren
gehen keine Freude an dem ſchönen Frühlingsſonnenſchein

Oho Rufe bei den Sozialdemokraten So iſt das eine
öffentliche Veranſtaltung ein öffentlicher Umzug Sehr

von der Polizeibehörde dagegen eingeſchritten wird Oho
Rufe links Nun beſteht in Preußen die Anordnung daß
in ſolchen Fällen die Polizei durch geeignete Maßnahmen
darauf hinwirken ſoll daß ſich derartige Anſammlungen zer
ſtreuen daß ſie von den Verkehrszentren abgehalten und in
andere Straßenzüge abgelenkt werden Das iſt eine allge
meine Anordnung deren Zweckmäßigkeit und Rechtmäßigkeit
niemand beſtreiten wird Nun hat der Vorredner behauptet
und auch in der Preſſe iſt das geſchehen daß die Sache nicht
in zweckmäßiger Weiſe durchgeführt wurde Es wurde be
hauptet daß einzelne Beamte ſich Aebergriffe
erlaubt haben daß ſie mit ungeeigneten Mitteln be
ſtrebt waren ihre Aufgaben zu erfüllen Es wird behauptet
daß Unſchuldige Frauen und Kinder völlig Unbeteiligte
durch das Eingreifen der Polizei nicht nur in Schrecken ge
ſetzt ſondern auch an ihrer Geſundheit geſchädigt wurden
Jch bin ganz außer ſtande dieſe Einzelheiten zu prüfen

werden Wenn aber tatſächlich unbeteiligte unſchuldige
Perſonen wenn Frauen und Kinder durch das Eingreifen
der Polizei in bezug auf ihr Leben gefährdet und hinſicht
lich ihrer Geſundheit geſchädigt ſein ſollten ſo iſt das ſicher
lich auf das äußerſte zu beklagen nicht bloß im Jntereſſe
der betreffenden Opfer ſondern auch im Jntereſſe der
Tier ſehr gut rechts die den ſchwerſten

ienſt hatten Sehr richtig rechts Man kann alſo wohl

mal ihre Nerven verſagt haben Zuſtimmung rechts Zu
ruf links Sie hätten zu Hauſe bleiben ſollen l Darüber
haben nicht die Beamten zu befinden ſie haben nur ihre
Pflicht zu erfüllen Daß dieſe Pflichterfüllung in den letzten
Monaten manchmal ſehr ſchwer war das werden Sie bei
objektiver Beurteilung nicht beſtreiten können Sehr
richtig rechts Aber wenn man im Anſchluß an dieſe Vor
gänge von denen ich nicht weiß ob ſie ſich fo zugetragen
haben wie ſie der Redner nach Preſſemeldungen darſtellt
ſagt daß für dieſe Vorgänge verantwortlich wären der
leitende Staatsmann und die Polizei dann möchte ich doch
darauf aufmerkſam machen daß die Verantwortung in erſter
Linie diejenigen trifft die ohne die Genehmigung einen
Aufzug zu veranſtalten ſehr wahr rechts Gelächter bei den
Sozialdemokraten ihn veranſtaltet haben und dadurch der
Polizeibehörde nicht nur die Möglichkeit ſondern in gewiſſen
Grenzen auch die Pflicht gegeben haben einzuſchreiten Leb
hafter Beifall rechts Gelächter der Sozialdemokraten

Auf Antrag des Abg Bebel ſoz erfolgt die Be
ſprechung der Jnterpellation

Abg Frhr v Hertling Ztr
Jch halte mich ſtreng an die Jnterpellation Meine

politiſchen Freunde halten daran feſt daß die im S 7 des
Vereinsgeſetzes vorgeſehene Genehmigung zur Veranſtaltung
von Verſammlungen unter freiem Himmel und Aufzügen
nur dann verſagt werden darf wenn eine Gefahr für die
öffentliche Sicherheit gegeben iſt nicht aber ſchon im Jnter
eſſe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung Ob
die öffentliche Sicherheit gefährdet iſt iſt von Fall zu Fall
zu entſcheiden und wenn die Entſcheidung an verſchiedenen
Orten verſchieden ausfällt ſo kann daraus nicht gefolgert
werden daß die Entſcheidung an einem Orte unrichtig ge
weſen iſt Man wird im allgemeinen auch nicht beſtreiten
können daß bei einem Maſſenaufgebot aus Anlaß einer die
Gemüter erregenden politiſchen Frage man ſprach von
200 000 Menſchen den politiſch vielleicht ſehr hoch dis
ziplinierten Elementen auch die in großen Städten zahlreich
vorhandenen bedenklichen Elemente ſich leicht anſchließen
Lebhafte Zuſtimmung rechts Lärm bei den Sozialdemo

kraten und Zurufe Damit können Sie jedes Verbot recht
fertigen Elemente die ihrem Mutwillen ihrem Zer
ſtörungstrieb vielleicht ihrem verbrecheriſchen Sinn Rech
nung tragen wollen Zuſtimmung rechts und im Zentrum
Es können auch Gegendemonſtrationen und Gegenrufe er
folgen und auf Worte folgen leicht Tätlichkeiten Das Ge
ſetz ſchreibt vor daß gegen die Entſcheidung der unteren Be
hörden im Verwaltungsſtreitverfahren angegangen werden
kann Jn dieſem Stadium iſt eine Stellungnahme des
Reichstages nicht angebracht Zuſtimmung rechts und im
Zentrum großer Lärm und Rufe der Sozialdemokraten
Reaktionär

Abg Dr Junck Rtl
Auch ich halte mich nur an den Gegenſtand der Jnkterpellation e Verſagung der Genehmigung für eine n

Verſammlung Jch lehne es alſo ab im Rahmen dieſer
Interpellation darauf einzugehen ob das Vorgehen der Herzen

Anwendung des Reichsvereinsgeſetzes jetzt noch nicht ge
ſprochen werden kann Aber dann kann auch wie er es
etan hat jetzt noch nicht von einer entſchloſſenen Haltung

der preußiſchen Behörde geſprochen werden Jch beſchränke
mich alſo ſtreng auf die Frage ob Veranlaſſung geweſen iſt
die Verſagung der Genehmigung zum Gegenſtand
einer Jnterpellation zu machen Zuſtändig iſt der
Reichstag jedenfalls weil ſeine Kompetenz ſich auch auf die
Beauſſichtigung der Ausführung erlaſſener Reichsgeſetze er
ſtreckt Freilich müſſen wir die Beſchränkung hinzufügen
daß nicht jeder Einzelfall vor das Forum des Reichstages
ezogen werden ſollte ſondern nur wenn prinzipiell und ge

billigt von den oberen Jnſtanzen eine dem Geiſt des Ge
ſetzes widerſprechende Anwendung Platz greift Ein ſolcher
Fall liegt hier nicht vor Es liegt vor die Maßnahme eines
preußiſchen Polizeibeamten gegen die das ordentliche Rechts
mittel eingelegt iſt Solange die Entſcheidung der oberen
Jnſtanzen nicht ergangen iſt kann man nicht davon reden
daß das Reichsvereinsgeſetz von einem Bundesſtaat prin
zipiell falſch angewendet wird Die Genehmigung kann nur
verſagt werden bei Gefahr für die öffentliche Sicherheit
Und die Annahme einer ſolchen Gefahr kann nicht rein ſub
jektiv begründet werden dafür können ſelbſtverſtändlich nicht
die Nerven des betreffenden Beamten entſcheidend ſein ſehr
richtig links ſondern es muß objektiv Veranlaſſung ge
geben ſein Und ob nun die Gründe die den Berliner
Polizeipräfidenten veranlaßt haben ausreichen das iſt eine
Frage über die mit vollem Recht die Entſcheidung der oberen
Jnſtanzen angerufen iſt Perſönlich trage ich großen Zweifel
ob die konkrete Begründung die gegeben iſt ausreicht und
nicht in das Gebiet der allgemeinen Erwägungen und des
Gefühls gehört Aber ich meine daß dieſer Einzelfall kein
Grund ſür eine Jnterpellation hier geweſen iſt Jch gehöre
zu denen die eine weitere Ausgeſtaltung des Jntexpellations
rechtes eine Verſchärfung dieſer Waffe des
Neichstag es ſehnlichſt wünſchen Jch glaube aber nicht
daß es zur Stärkung des Jnterpellationsrechtes zur Stär
kung der Autorität des Reichstages die hinter dieſem Jnter
pellationsrecht ſtehen ſoll beitragen wird wenn ein Einzel
fall über den die oberen Behörden noch nicht entſchieden
haben zum Gegenſtand einer Jnterpellation gemacht werde
Beifall bei den Nationalliberalen

Abg Frhr v Richthofen konſ
Meine Partei war im Zweifel ob eine Beteiligung an

der Debatte überhaupt angezeigt war erhebliche Gründe
ſprechen dagegen Wir haben uns dafür entſchieden weil
im Vorwärts behauptet iſt wir fürchteten uns vor einer
öffentlichen Verhandlung Ohne eine Meinung darüber zu
äußern ob der Präſident berechtigt geweſen iſt zur Ver
ſagung der Genehmigung kann ich ihm doch recht wohl nach
fühlen daß er die Berechtigung für gegeben hielt Tatſachen
lagen vor Die Dinge haben ſich etwas anders zugetragen
als der Jnterpellant darſtellte Es haben nicht genehmigte
Aufzüge ſtattgefunden und öffentliche Anſprachen ſind ge
halten worden die nicht angemeldet waren alſo ungeſetzlich
Lachen der Sozialdemokraten Der Polizeipräſident konnte

auch aus dem ganzen Verhalten der Sozialdemokraten deut
lich ſehen daß ſie Geſetzwidriges tun wollten Sehr richtig
rechts Lachen der Sozialdemokraten Mit vollem Bewußt
ſein wollten ſie die Ruhe ſtören Lärm der Sozialdemo
kraten und Ledebour ruft Wo haben wir die Ruhe geſtört
Der Vorwärts ſchrie Keine Ruhe in Preußen Großes
Gelächter der Sozialdemokraten Jn Frankfurt liegt ſchon
eine Verurteilung zu 2 Jahren Gefängnis vor ganz das
ſelbe war auch hier zu befürchten Subjektiv war alſo der
Polizeipräſident im Recht die Genehmigung zu verſagen
und hernach mußte er dann ſo vorgehen bei dem Ungehorſam
gegen ſeine Anordnungen Gelächter bei den Sozialdemo
kraten An der Siegesſäule an der Rampe des Reichstages
iſt die rote Fahne gezeigt der Vorwärts überſchreibt auch
das das revolutionäre Banner vor dem Reichstagsgebäude
Wenn das keine Provokation der Polizei iſt dann
weiß ich nicht Der Beweis iſt noch nicht erbracht daß die
Polizei brutal vorgegangen und gar auf Frauen die am
Boden gelegen haben eingehauen hat Nach meinen Nach
richten kann ich nur glauben daß die Polizeiorgane zur
Durchführung des von ihnen ſehr unliebſamen und durch das
Verhalten der Sozialdemokratie notwendig gewordenen Ein
griffs gegen die Demonſtration in ruhiger und angemeſſener
Weiſe vorgegangen ſind Jch ſpreche ihnen meine Aner
kennung aus Beifall rechts Lachen der Sozialdemokraten
und hoffe daß ſie in derſelben Weiſe in Zukunft vorgehen
werden Herr Ledebour hat am 19 Februar geſagt Wir
werden Straßendemonſtrationen machen wenn es uns paßt
wir werden vielleicht auch noch ſchärfere Mittel anwenden
Sehr richtig bei den Sozialdemokraten Jch hoffe daß

auch gegen dieſe ſchärferen Mittel die Staatsautorität ſich
als ausreichend erweiſen und erfolgreiche energiſche Maß
nahmen durchführen wird Jch halte die Jnterpellation für
unbegründet Lebhafter Beifall rechts

Abg Dr Müller Meiningen Volksp
Wie ändern ſich doch die Zeiten Wer hätte gedacht daß Herr

v Hertling bereits ein Jahr nach dem Block eine ſo ſtaatsmänniſche
Rede über das Reichsvereinsgeſetz halten würde Sehr gut
links Karl wie haſt du dir verändert Stürmiſche Heiterkeit
Damals die ſchönen Reden der Herren Groeber Schädler uſw
über dies angeblich ſo reaktionäre Vereinsgeſetz und heute ent
wickelt Herr v Hertling eine Anſchauung über den S 7 die ſo reak
tionär iſt daß keiner der das Reichsvereinsgeſetz damals mitge
macht hat daran denken konnte Hört hört links Zuruf
rechts Sie haben das Geſetz mitgemacht Gewiß wir glaubten
nicht daß überhaupt ein Geſetz in einer derartig ungeſetzlichen
Weiſe ausgelegt werden könnte Beifall links Wir haben uns
das Geſetz als ein vernünftiges gedacht aber das haben wir ge
dacht und das haben wir auch von Anfang an geſagt daß die
Bureaufratie alles anſtrengen wird mit dieſem Geſetz ihr Spiel zu
treiben Darüber können wir uns wahrhaftig nicht wundern Mi
Othello kann ma ſagen

Du Jagow ſieh mit Sorgfalt auf die Stadt
Und ſchwichtige wen der ſchnöde Lärm beängſtet

Heiterkeit Vor dieſen größtenteils harmloſen Demonſtranten
am Sonntag Zuruf rechts Harmlos haben Sie eine geradezu
pathologiſche Angſt Es handelt ſich hier nicht um einen Spezial
fall ſondern um ein Glied einer ganzen Kette Jch habe ſchon
früher angeführt daß die preußiſche Regierung ſyſtematiſch alle
Verſammlungen unter freiem Himmel nach einer beſtimmten Scha
lbone behandelt Sehen Sie ſich doch die Tatſachen an Der Trep
tower Park liegt an der Perſpektive von Berlin und man ſollte
froh ſein daß die Sozialdemokratie ihre Verfammlung aus dem

der Großſtadt heraus an die Perſpektive verlegen wollte
olizei am vergangenen Sonntag zu billigen oder zu mine ſei Der Vertreter des Reichetanglers hat richt Der Park iſt etwa eine Million Quadratmeter groß Von einer

Verkehrsſtörung konnte alſo keine Rede ſein Es muß offen die
betont daß zunächſt noch die Entſcheidung der oberen Jn Diſziplin anerkannt werden die Maſſen beobachtet habenſtanzen ausſteht daß alſo wohl von einer prinzipiell falſchen Was die öffentliche Sicherheit Lüge an nicht die Demon
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ſtratienon ſondern das Syſtem des Herrn v Jagow Sehr gut
links Jch möchte mit Othello ausrufen Verlaß mich Jagow

Grohe Heiterkeit Jch kann mir denken daß die Berliner Polizei
infolge des nicht ganz feinen Triks der Sozialdemokratie ſie wo
andershin gehen zu laſſen geärgert war aber eine ſolche Nervoſität
war nicht berechtigt Wir müſſen die Tätigkeit des Herrn Polizei
präſtdenten ablehnen Er hätte mit den Verhältniſſen der Ber
liner Kriminalpolizei gerade genug zu tun Es läßt ſich nicht
leugnen daß beide Teile allmählich nervös werden und daß unter
Umſtänden großes Unheil daraus entſtehen kann Jch richte an
beide Teile die dringende Warnung die Polizei im Auge zu haben
die dieſes Spiel mit dem Feuer haben könnte Ein gefährlicher
Janhagel der mit der politiſchen Demonſtration nichts zu tun hat
drängt fich allmählich hinein weil er im Trüben fiſchen will Ueber
kurz oder lang werden dieſe gefährlichen Elemente zum Revolver
greifen und das wäre ein gefundenes Freſſen Zurufe von den Soz
Für Herrn v Jagow Nein für gewiſſe Scharfmacher Das würde
eine Reihe regktionärer Maßnahmen im Sinne der Umſturzvor
lage zur Folge haben Wir hoffen und wünſchen daß die Regie
rung und die Polizei endlich einſehen daß das Vereinsgeſetz nicht
ſo angewendet werden darf daß es Aerger und Unzufriedenheit
aller Vernünftigen erregt Wir meinen das deutſche Volk iſt eben
ſo mündig wie das engliſche und ſolche Schikanen ſind nicht würdig
des Anſehens der deutſchen Regierungen Beifall links

Abg v Dirkſen Rp
Es iſt eine Unverfrorenheit von der Sozialdemokratie die

Vorgänge am Sonntag vor das Forum des Reichstags zu bringen
Lärm bei den Soz Als der Lärm immer größer wird rügt Vize

präſident Dr Spahn den Redner Die Sozialdemokratie trägt
den politiſchen Zwiſt auf die Straße Es handelte ſich um keinen
Spaziergang mit Kinderwagen und Milchflaſchen ſondern um
eine bewußte Demonſtration Wir bedauern daß die Frei
ſinnigen nicht mit den anderen bürgerlichen Parteien das Ver

halten der Sozialdemokraten mißbilligen
Abg v Czarlinski Pole

verurteilt jede mißbräuchliche Anwendung des Vereinsgeſetzes
Abg Liebermann v Sonnenberg wirtſch Vgg

ſpricht ſich gegen die Politik der Straße der Sozialdemokratie
aus die nach der ſozialdemokratiſchen Preſſe eine revolultionäre
Vorübung ſein ſolle Jm übrigen müſſe man die Entſcheidung
des Gerichts abwarten

Abg Werner Refp
äußert ſich ähnlich

Abg Heine Soz
Nach der Köpenickiade jetzt die Jagowiade Wollte Herr von

Dirkſen mit den Konſervativen Berlins gegen uns losziehen
ſie hätten in einer Droſchke Platz Wir haben Herrn v Jagow
im März in den April geſchickt Warum ſoll die rote Fahne
vor dem Reichstag aufreizend gewirkt haben Graf Balleſtrem
entfaltete hier täglich eine ſolche Heiterkeit

Damit iſt die Jnterpellation erledigt
Ein Antrag Geck Soz die Genehmigung zur Fortführung

des gegen ihn ſchwebenden Privatklageverfahrens des badiſchen
Landtagsabgeordneten Seubert zu erteilen wird angenommen

Der Poſtetat
Dritter Tag

Abg Carſtens Volksp
wünſcht nochmalige Prüfung der Frage der Fernſprechämter von
Altonag und Hamburg

Staatsſekretär Krätke
An dem großen Plane der Vereinigung muß im Verkehrs

intereſſe feſtgehalten werden Die Jntereſſen Altonas ſollen nicht
geſchädigt werden

Ueber die Oſtmarkenzulage wird auf Verlangen des Zentrums
geſondert abgeſtimmt Das Bureau bleibt zweifelhaft Der
Hammelſprung ergibt die Anweſenheit von 197 Abgeordneten Es
fehlen alſo zwei an der Beſchlußfähigkeit Es haben 94 für und
103 gegen die Oſtmarken geſtimmt

Um 6 Uhr beraumt Vizepräſident Erbprinz zu Hohenlohe
die nächſte Sitzung auf 64 Uhr an

t

55 Sitzung vom 11 März 624 Ahr
Die Wiederholung der Abſtimmung über die Oſtmarkenzulage

wird einſtweilen ausgeſetzt
Abg Behrens wirtſch Vgg

bittet um Entgegenkommen gegen die ländlichen Wünſche in
Bezug auf den Poſtwagenverkehr

Abg Vogel nl
befürwortet die Vermehrung der Perfonenfahrpoſten

Die Abgg Dr Ablaß Volksp Dr Arning nl und Eick
hoff Volksp bringen örtliche Wünſche vor

Bei den Einnahmen des Poſtetats ſpricht
Abg Dr Weber nl

die MeſſengerboyJnſtitute die von der Poſt mit beſonderem Haſſe
verfolgt würden

Staatsſekretär Krätke
erklärt daß es ſich um die Verletzung des Poſtregals handle und
daß bei dieſem Jnſtitut die Gewähr nicht gegeben ſei daß wirk
lich nur einzelne Briefe befördert würden Die Poſt erwäge ob
ſie den Dienſt der Abholung und Beförderung von Briefen und
Gegenſtänden nicht ſelbſt übernehmen werde

Abg Baſſermann nl
empfiehlt eine Vermehrung der Poſtſcheckämter und bittet beſon
ders Mannheim zu berückſichtigen

Staatsſekretär Krätke
bittet die Entwicklung der Sache abzuwarten

Jn ſpäter Stunde wird der Poſtetat erledigt
Sonnabend 12 Uhr Reichseiſenbahnen

Deutſches Reich

Der Bundesrat
Meldung unſeres Berliner Mitarbeiters

Wie der Reichsanz heute bekannt gibt wurden in der
am 10 d M unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Staats
ſekretärs des Jnnern Delbrück abgehaltenen Plenar
ſitzung des Vundesrates die Vorlage über den
Salzſteuerverwaltungskoſtenetat für An
halt und die Vorlage betreffend Zulaſſung einer Abfindung
für die Jnſel Helgoland an Stelle der Leuchtmittelſteuer an

e Der Vorlage betreffend Abänderung der Eiſen
nalordnung der Vorlage wegen Aenderung desrterif für Eiſenbahnen und der Vorlage betteffend

Aenderung der Anwehſüng aber die Erhebung und Sicherung feines Geburtstages eine Reihe von Auszeichnungen verliehen

der Salzabgabe en Privatſalinen ſtimmte die
Verſammlung z ließlich wurde die Neuwahl der Mir
glieder des Beirats für das Auswanderungsweſen vollzogen
und über mehrere Eingaben Beſchluß gefaßt

Eine Wahlrechtsdebatte
im braunſchweigiſchen Landtag

H L Wie uns unterm 11 d Mts aus Braun
ſchweig gemeldet wird bat in der Braunſchweigiſchen
Landesverſammlung der nationalliberale Abgeordnete
Fabrikant Haus waldt den Miniſter um Auskunft wa
rum die ſ Zt vom Landtag beantragte Wahlrechts
vorlage Branſchweig hat das famoſe Klaſſen und
Stände wahlrecht ſo lange auf ſich warten laſſe
Den Profit von der paſſiven Haltung der Herzogl Staats
regierung in der Wahlrechtsangelegenheit habe nur die
Sozialdemokratie Staatsminiſter Dr von Otto
liebenswürdig und gewandt wie immer erklärte

Der Antrag den die Landesverſammlung vor zwei
Jahren an die Regierung gerichtet hat lief darauf hin
aus ein Dreiklaſſenwahlſyſtem mit direkten Wahlen ein
zuführen Dieſer Antrag hat das Staatsminiſterium nicht
gleichgültig gelaſſen Sie iſt ſich der Bewegung die ſich
gegen das gegenwärtige Wahlrecht richtet ſehr wohl be
wußt Die Regierung weiß ſehr wohl daß nicht nur bei
der Sozialdemokratie ſondern in weiten Krei
ſen der Bevölkerung eine Abneigung gegen
das jetzige Wahlrecht beſteht Die Regierung hat
zunächſt eine genaue Statiſtik angeſtellt Dieſe hat er
geben daß dem Antrage ſeitens der Landesregierung
nicht wohl ohne weiteres zugeſtimmt werden kann
Welches andere Wahlrecht ſollte man wählen Jnzwi
ſchen iſt jene Partei welche die Grundfeſten des Staates
zu erſchüttern ſucht mit einer außerordentlichen Heftig
eit gegen das jetzige Wahlrecht vorgegangen Es wird

aber nicht möglich ſein das Verlangen der Sozialdemo
kratie é erfüllen die für alle Perſonen ohne Unterſchied
nach Erreichung des 20 Lebensjahres das Wahlrecht
fordert Was iſt nun zu tun Wir ſtehen in einer ſehr
ernſten Zeit Solche Fragen zu löſen während einer ſo
heftigen Bewegung iſt ſehr ſchwer Jn Sachſen hat
man das Syſtem der Pluralwahl gewählt von dem der
Abg von Dähne erklärte daß es ein überwundener Stand
punkt ſei Jn Hamburg hat man die Verhältniszahl
wahlen eingeführt Jch bin dieſem Syſtem ſehr auf den
Grund gegangen Jch kann ſagen es gibt keine ſchwie
rigere Arbeit als das Hamburger Geſetz zu verſtehen Jch
fordere meine Kollegen aus der Jurisprudenz ſt dies
einmal zu verſuchen Jetzt kommt nun die Wahlrechts
vorlage in Preußen Wie da die Meinungen aufein
andergehen das wiſſen Sie alle Was ſoll das Staats
miniſterium nun der Landesverſammlung vorſchlagen
Die Beratungen haben ſchon vor zwei Jahren gezeigt daß
die Meinungen weit auseinandergehen Gern möchte man
etwas ſchaffen was alle zufrieden ſtellt aber leider Gottes
muß man darauf verzichten denn der Sozialdemokratie
kann man es doch nicht recht machen Sie werden es da
her dem Staatsminiſterium nicht übel nehmen wenn ſich
die Beratungen über ein neues Wahlrecht in die Länge ge
zogen haben Wie hätte die Auskunft in der Thronrede
auch lauten ſollen Wir hätten doch nur ſagen können
daß wir noch zu keinem Entſchluſſe gekommen ſind Es
gibt einen Ausweg in dieſer Sache auf den auch der An
trag von Dähne hingedeutet hat Dieſer beſteht daxin
daß auf Grund des S 32 der Geſchäftsordnung des Land
tages eine Vorberatung der Angelegenheit gefordert wird
Jch ſtelle anheim einen dahingehenden Antrag zu ſtellen

Der braunſchweigiſche Landtag ſieht in ſeiner jetzigen
Zuſammenſetzung agrariſch iſt Trumpf nicht ſo
aus als ob er für ein bischen Moderniſierung des Land
tagswahlrechtes zu haben wäre Und eine oder zwei
liberale Schwalben machen ſchließlich auch noch keinen
Sommer

Aus den Kolonien

Das Medizinalwejen in Südweſtafrika
das bisher von dem Chefarzt der Schutztruppe einem Oberſtabs
arzt im Nebenamt als Referent des Gouvernements geleitet
wurde ſoll vom neuen Rechnungsjahr ab nach dem Etat für 1910
von einem Zivilarzt geleitet werden der dazu als Referent
mit einem Gehalt von 9600 bis 12 000 Mk gleich den anderen
Referenten angeſtellt werden ſoll Als Begründung wird an
geführt daß die Zahl der Oberſtabsärzte der Schutztruppe ver
ringert worden ſei daß andererfeits aber das Medizinalweſen
für Zivilzwecke an Bedeutung ſtändig zunehme Erfreulicherweiſe
wird jetzt auch ein höherer Betrag gefordert zu Vergütungen an
Privatärzte und Hebammen die ſich in der Kolonie
niederlaſſen und zwar im nächſten Etat 60 000 Mark Das im
vorigen Etat näher dargelegte Bedürfnis tüchtige Privat
ärzte zur Niederlaſſung im Lande zu veranlaſſen ſo wird dazu
ausgeführt beſteht fort und wird infolge der fortſchreitenden Be
ſiedelung und der Verringerung der Zahl der in der Kolonie täti
gen Militärärzte in den nächſten Jahren noch dringlicher werden

Jm Jntereſſe einer Verſtärkung der Geſundheitspflege der
Eingeborenen ſollen geeignete Miſſionsärzte die ſo ſchrei
ben die Windhuker Nachrichten unſeres Wiſſens bisher noch
nicht im Lande waren gegen eine Vergütung durch Vermittelung
der Miſſionsgeſellſchaften zur Niederlaſſung in der Kolonie ver
anlaßt und zur ärztlichen Behandlung der Eingeborenen heran
gezogen werden Daneben wird auch die Anſtellung weiterer
Hebammen zu fördern ſein Mit Rückſichtt hierauf iſt der im
vorigen Jahre auf 40 000 Mk erhöhte Fonds auf 60 000 Mk ver
ſtärkt worden

Hof und Perſonalnachrichten
Die Kaiſerin empfing am Donnerstag nachmittag die

Gemahlin des Fürſten Solms Baruth und geſtern vormittag die
Gemahlin des Staatsſekretärs des Reichsjuſtizamts Dr Liso Zum
Lunch waren geſtern Kammerherr Graf und Gräfin Kanitz
Podangen geladen Jhre Majeſtät beſuchte am Freitag das Mauſo
leum in Charlottenburg und legte am Sarkophage der Königin
Luiſe einen Kranz nieder deſſen Schleife mit den Jnitialen beider
Majeſtäten verſehen war

Die Meldung zahlreicher Blätter Prinz Joachim von
Preußen werde nach Ablegung des Abituriente
die Marine eintreten iſt wie aus Kiel berichtet wird falſch

Der Prinzregent Luitpold von Bayern voll
endet heute das 89 Lebensjahr Der Prinzregent hat aus Anlaß

mens in

unter anderem das Großkomturkreuz des Ver idens
Bayeriſchen Krone mit dem der Adel verbunden iſt an den rſteller Dr Paul Heyſe in München n Schrift

Halle und Umgebung

S alle a 12 März
Der chileniſche General Körner

den mit unſerm Halle enge Beziehungen verbinden
hat in Berichtigung von Mitteilungen die jüngſt durch die
Preſſe gingen einem langiährigen vertrauten Bekannten
Herrn Weinhändler Grün hier ein paar freundliche Zeilen
geſandt aus denen Nachſtehendes wiedergegeben ſei

Geboren 10 Oktober 1846 es fehlen mir alſo noch
einige r bis zum 70 Nach dem chileniſchen Geſetz
hätte ich am 10 Oktober 1909 als Diviſionsgeneral aus

treten müſſen und habe mich au e rin dazu ge
meldet Der Präſident der Republik ſchrieb mir aber

die Regierung und die Nation für möglich halten
daß das Geſetz mich nicht treffe Der Kongreß hat deshalb
eine Spezialſtelle für mich geſchaffen damit ich uniformierr
und direkt aus dem aktiven Dienſte kommend Petrus
herausklopfen könne Das ſchließt aus daß ich anders gis
auf Kommando in Deutſchland ſein kann da
mein feſter Wohnſitz da ſein muß wo ich im Dienſte bin
alſo in Chile Vorläufig aber hoffe ich noch längere Zeit
hier Berlin bleiben zu können da unſere neuen
Kanonen vor zwei Jahren nicht bis auf das letzte Zu
behörſtück abgenommen ſein können örner

Durchſchnittsfleiſchpreiſe
Aus der tabellariſchen Zuſammenſtellung der Statiſtiſchen

Korrefpondenz über die häufigſten Preiſe für Fleiſch im Wochen
dürchſchnitt ergeben ſich für die erſte Hälfte des Monats Januar
folgende Preiſe für 1 Kilogramm Rindfleiſch Halle 1,70 Mt
Magdeburg 75 Mk Erfurt 1,58 Mk für Kalbfleiſch Halle
1,86 Mk Magdeburg 1,92 Mk Erfurt 1,50 Mk für Hammel
fleiſch Halle 1,77 Mk Magdeburg 1,80 Mk Erfurt 1,46 Mk
für Schweinefleiſch Halle 1,84 Mk Magdeburg 1,82 Mk Er
ſurt 1,69 Mk

Halliſche Brockenſammlung
Man bittet uns folgende Zeilen aufzuwehmen
Alle Vögel ſind ſchon da ſingen wohl jetzt ſchon bei dem früh

zeitigem Frühling die Kinder Die Halliſche Brockenſammlung
will noch ein wenig warten und es erſt nach dem 1 April ſingen
Lieber Leſer du weißt ja mit welchen Variationen Alle Brocken
alle Jedenſalls ſollen die Pforten für dieſelben auf dem
Weidenplan 3 weit offen ſtehen Einige Wagen voll haben ſich
ſchon bei uns eingefunden und es iſt ſchön anzuſehen wenn ſo ein
Wagen hochbeladen mit Kartons Gardinenſtangen uſw in das Tor
einfährt doch ganz anders lacht noch das Herz der Brockenleute
wenn ſie Tiſche Stühle Sophas oder Schränke letztere am liebſten
noch mit den Kleidern und Schuhen darinnen abholen dürfen die
Brockenfammlung iſt aber nicht wähleriſch und nimmt eben alles
und noch vielerlei mehr

Eine Poſtkarte an die Halliſche Brockenſammlung oder ein
Fernruf 2007 genügt zur Abholung

Die erſten Schwalben

ſind geſtern hier beobachtet worden
Es waten die Fouriere der großen Schwärme die bei

dem warmen Frühlingswetter nun bald folgen werden

Das geſtrige 6 Symphoniekonzert der Orcheſtervereini
gung das letzte der Saiſon war dem Gedenken Robert
Schumanns geweiht und verlief in jeder Beziehung würdig
Meiſter Mörike und ſein Orcheſter vollbrachten ſchöne
Taten und der junge Pianiſt Herr Alfred Hoehn über
raſchte durch eine große Kunſt Eingehender Bericht in der

Abendnummer HDeutſcher Moniſtenbund Die Ortsgruppe Halle veranſtaltete
in ihrer letzten Sitzung eine wohlgelungene Darwinfeier Einige
Mitglieder machten ſich verdient durch einen ſchönen ſtungemäßen
Vortrag Goteheſcher Dichtungen und einiger Sätze aus Beethoven
ſchen Sonaten Jm Feſtvortrag Die Stellung des Menſchen in
der Natur ging Herr Georgy von dem Erfahrungsgeſetz der Ab
ſtammungslehre aus deſſen Begründung noch einmal in zehn Tat
ſachenreihen aufgewieſen wurde ging dann zu dem Ableitungssgefetz
des Menſchen aus niederen Tieren über und kennzeichnete die
Stellung des Menſchen in dem Geſamthaushalte der Natur und
insbeſondere dem kleinen Ausſchnitte derſelben auf dem Gebiete
der Wiſſenſchaften der Kunſt und des Lebens mit ſeinen ethiſchen
Problemen und der Stellung des Menſchen zu Gott und Welt
Rächſte Sitzung Montag den 14 März 824 Uhr im Reichshof
Kolonialzimmer Tagesordnung 1 Die Wahlrechts vor
lage in kultureller und ſittlicher Beziehung
2 Eine wichtige Kammergerichtsentſcheidung und ihre weittragen
den Folgen Freie Ausſprache Gäſte willkommen

Brief kasten
Jeder Anfrage iſt die Abonnementsquiitung beizulegen

V W Halle Es dürfte mit Armutsdokumenten der Stadt
verwaltung von jeder Kurdirektion Ermäßigung für u
Taxe uſw bewilligt werden Jm vorgebrachten Falle war ren
Jhnen raten ſich an den Vaterländiſchen Frauenverein zu we m
5 hilfsbedürftigen leidenden Frauen gewiß ſeine Unterſtützu
nicht verſagen wirdK Y C Naumburg Bei einer militäriſchen a

bis zur Dauer von 6 Wochen iſt der Chef nicht berechtiß
das Gehalt eines Angeſtellten in Abzug zu bringen

Unterhaltungsblatt
Frau Leutnant Erzählung von Heinrich Lee

Ein ſeltſamer Patient Hunmoriſtiſche
E Wellner Theater und Muſik Literatur

Fort en

Leitung Wilhelm Georg
Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm
für den lokaken Teil für Provinzialnacrichten Cerd gach
Handel Eugen Brinkmann für Ausland t und
richten und Sport Erich Polckow für das Feri Infe
Vermiſchtes i V Martin Feuchtwanger für lag vor
ratenteil Friedrich Endrulat Druck und Ver

Otto 5H n r u
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einſchließlich Unterhaltungsblatt
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